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Minifter Skladkowski über die 
Einſtellung der Regierung zu 
den Wahlen und zu den | 


wichtigſten Problemen. 


Der Inmenminifter General Dr. Slawoj Skladkow⸗ 
ekt hielt in Lemberg in dem überfüllten Saale des großen 
ters einen Vortrag unter dem Titel „Wahlſtimmun⸗ 
gen“, in welchem er unter anderem ſagte: 
Wir befinden uns in der Wahlperiode. Dieſe Periode 
dauert gewöhnlich bellöuſig drei Monate und in dieſer 
Periode entſtehen ſpezifiſche Stimmungen. Nennen wir ſie 
Uftimmungen, Es ijt charakteriſtiſch, daß die Wahlſtim⸗ 
dungen länger dauern als die Wahlperiode felbit. Damit 
dies nicht wie eine Phraſe klingt, erinnere ich daran. daß 
aun nach den Wahlen im Jahre 1928 fait durch ein ganzes 
Ahr mich und die Staatsverwaltung im Sejm angeblſcher 
Wahlmißbräuche beschuldigte. Dieſe Vorwürfe ſollten mich 
entehren. Indeſſen erwies es fih, trozdem der Oberſte Ge⸗ 
eine Reihe von Wahlumregelmäßigbeiten überprüf⸗ 
daß Fein der Verwaltung angehörender Menſch daran 


` war; 2 \ 
Ein e Wahlſtümmungen gehen auch den Wahlen voraus 
Beiſpiel der Krakauer Kongreß) und dauern nach den 
en noch durch eine längere Période. Die Wahlperiode 
kann man mit einer Kampfperiode vergleichen. Wenn man 
Wieje Periode mit der Periode des Kampfes auf dem 
Schlachtfelde vor der frazöſiſchen Nevolution vergleicht, ſo 
zeigt fih, daß die Parteien oft die Wähler als Schachfiguren 
etvachten, die ähnlich, wie dort die Soldaten, die Maffe 
Aden, die fih nicht davon Nechenſchaft ablegt, weshalb ſie 
impit. Dieſe Periode kann man als Periode der Partei⸗ 
bisziplin bezeichnen. Sie erfordert, daß der Bürger das 
che, was ihm die Parteioberſten befehlen. ' 
da Das Loſungswort der BUR. Partei: „Alles für 
s Vaterland, nichts für die Partei“, geſtattet es dem Bür- 
ger, individuell zu kämpfen, ſo wie die Soldaten nach der 
mzöſiſchen Revolution gekämpft haben. j 
Die Erhebungen über den Krakauer Kongreß Haben er⸗ 
wieſen, daß viele Bauern zum Kongreſſe über Parteibeſehl 
gekommen find, Andere wurden durch das Versprechen 
angelockt, daß man ihnen ſagen werde, wie man die Ge⸗ 
weidepreiſe erhöhen könnte, oder wie man den Marschall 
Piliudsti von feiner Umgebung, die an den ſchlechten Ge- 
vijen die Schuld trägt, lostrennen könnte. Aus 
dem geht hervor, daß ein wie immer geartetes Loſungswort 
zur Herausbildung von Wahlſtimmungen genügt. 


Wie fot fih die Regierung zu den Wahlſtimmungen einſtel⸗ 
len? 


i 


Der eine Weg wäre die Paſſivität. Dann wächſt die Ne- 
derung ihre Hände in Unſchulld und ſagt, daß „fe auf das 
tat der Wahlen keinen Einfluß nehme, damit der freie 
Bille der Bürger fih kriſtalliſteren könne“. Eine ſolche Re⸗ 
Jei Mg lügt, denn es gibt keine Regierung, die ſo paſſiv 
vor, könnte. Es iſt Pflicht der joßigen Regierung, das pol- 
ſche Leben für den künftigen Morgen zu geſtalten. Die 
Wee kann den Wahlen gegenüber nicht gleichgültig 
ben. Die Regierung muß ſich an den Wahlſtimmungen 
Ungerer. Es entſpricht unſerem Gewiſſen, daß Polen 
age geht, den es das Genie des Marſchalls Pilſudski 
seren: Ich erkläre hier öffentlich, daß ich in meinen Kon 
ferenzen mit den Bezirkshauptleuten denſelben Tage, daß ſie 
auf die Stimmungen dahin Einfluß nehmen, daß dieſe ein⸗ 
FOR ce triumpijiere. Ich bekenne mich dazu öffentlich, 
1 ich von meiner Tätigkeit auch vor dem Seim kein Ge- 
mmis machte. Ein Wahlmißbrauch bei den früheren 
en war das, daß eine Reihe von Parteien mit dem Na⸗ 
den des Marſchalls Pilſudski im Munde zu den Wahlen ge- 
ngen und dann zu Verräter feiner Ideale geworden iſt. 
Wacht ür dieſe Parteien war Geſetz über die Reinheit der 
jii en ein Ideal, daß ich eine Feſſelung der Verwaltung 
PE pas geit der Wahlen nennen möchte. Nach diefem Ge- 
dirt würde es genügen, daß irgendein Menſch einen Be⸗ 
thauptmann in einer Anzeige verleumdet, damit der 
Penſion Be 


fti rkshauptmann feines Amtes und femer 
S wird. Ein ſolches Geſetz ift nicht demotrakiſch, ſondern 


Pilſudskiego 18, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ra. 


Samstag, den 8. November 1930. 


noch einmal umfeve aufrichtigen Gefühle der Fveundſchaft tungen gefunden, 


Bezirkshauptmann vor den Wahlen 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tageszeitung. 
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beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Sl. 4.50, (mit Mufty, 

Sonntagsbeilage Bl. 8.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 

terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 8 mal geſpaltene Millimeterzeile 82 Groſchen 
(Bei Wiederholung Rabatt), 


Betriebsftörungen begründen 


(mit illuſtrierter Sonntags» 


Nr. 301. 


Große Demonittation in Pals 
für das Bündnis mit Polen. 


Donnerstag hat in Paris im großen Saale „Wagram“ konnte nur mit Mühe die Ruhe und Ordnung wiederher⸗ 
eine impoſante Feier, die von über 10.000 Teilnehmern be⸗ ſtellen. e a 
ſucht war, zu Gunſten des franzöſiſch⸗polniſchen Bündniſſes „Der am meiſten bedrohte Staat — 
ſtattgefunden. fort — iſt Polen, das ſeit Jahrhunderten 

Alle Redner, ſowohl die Franzoſen, als auch die Po⸗ 


et) || 
ſetzte eg 
die bewährte 
Freundin Frankreichs iſt. Es verbinden uns Bezieh ingen, 
len, unter denen ſich beſonders der aus Polen ſpeziell zu die faſt 1000 Jahre alt ſind. Aber außer dieſen Rückſich⸗ 
der Verſammlung gekommene Graf Adam Zamojsli aus- ten ſentimentaler Natur ift Frankreich mit Polen noch 
zeichnete, betonten die herzlichen Gefühle, die beide Natio- durch ein Bündnis vereinigt. 
nen unzertrennlich verbinden und die auf gegenſeitiger fallen werden möchte, ſteht die Ehre Frankreichs am Spie⸗ 
Sympathie und gemeimſamen Intereſſen beruhen. le, deſſen Pflicht es ſein würde, Polen zur Hilfe zu eilen, 
Den Vorſitz führte das Mitglied der franzöſiſchen Aka | Es wiſſen dies gut die auf der anderen Seite des Rheins und 
demie, der bekannte Hiſtoriker Madel m. deshalb verſuchen ſie mit allen Mitteln die Banden zwi⸗ 
„Wir ſind heute hier verſammelt — erklärte er — um ſchen Frankreich und Polen zu lockern. Es haben ſich Zei- 
die Artikel aufgenommen haben, die geva- 
für Polen kundzutun. Es beginnt jetzt eine Kampagne, die de zu ekelerregend find“, 
den Zweck verfolgt, Frankreich von Polen abzubringen. Das Dieſe Worte rufen lebhaften Widerhall in der Zuhö⸗ 
Entstehen einer ſolchen Kampagne beweift ſchon die große rerſchaft hervor, die in ſchäufſten Worten die Käuflichbeit 
Bedeutung des franzöſiſch⸗polniſchen Bündniſſes. Nicht al- einiger Zeitungen brandmarkt. 
lein aus Sentimentalismus haben wir uns um die Wieder⸗ „Es wird aber dieje Kampagne, erklärt zum Schluſſe 
auferſtehung Polens bemüht. Es war dies für uns eine der Redner — ihren Zweck nicht erlangen. In den ſchwie⸗ 
geſchichtliche Notwendägkeit; das tiefe Verſtändnis der Lage rigſten Momenten gewinnt in Frankreich immer das alte 
hat Frankreich auf den Weg der Unterſtützung des wieder⸗ Ehrgefühl der ehemaligen Gallier Oberhand und die Feiglin⸗ 
geborenen Polens gedrängt“. ge und Verräter, die Frankreich vom Wege der Pflicht ab⸗ 
Dann ergriff Miniſter Ludwig Marin das Wort zu lenken wollten, werden weggefegt“. 
einem längeren Vortrage über die derzeitige Lage der fran⸗ Nach ihm ſprach noch Graf de St. Aulal re, der ge- 
zöſiſch⸗deutſchen Frage und über die Konſequenzen, die aus weſenen franzöſiſchen Botſchafter in London, der an das 
derſelben für die franzöſiſch⸗polmiſchen Beziehungen entite- alte Loſungswort der polniſchen Ritterſchaft „für unſere 
hen. und Gure Freiheit“ erinnert und erklärt, daß nunmehr das 
„Mit Betrübnis muß feitgeftellt werden, — ſagte der franzöſiſche Loſungswort im Verhältnis zu Polen lauten 
der Konzeſſionen zu Gunſten Deutſchlands find, welche Poli- müßte: „Für unſere und Eure Sicherheit“. 
tik zu der derzeitigen gefährlichen Situation geführt hat. Zum Schluſſe beantragte der Vorſitzende folgende Re⸗ 
Redner — daß einige franzöſiſche Politiker für die Polktik jolution, die unter tobendem Beifalle einſtimmig ange⸗ 
zu der derzeitigen gefährlichen Situaton geführt hat nommen worden ift: „Die fvanzöſiſchen Patrioten ſtellen 
„Ich erkenne einen ſolchen Staatsmann — ſagt Malin die unbedingte Notwendigkeit der rückſichtsloſen Unantaſt⸗ 
der am 31. Juli 1914 verſicherte, daß ein Krieg ausgeſchloſ- barkeit der Verträge, die den europäiſchen Frieden ſicherſtel⸗ 
fen fei, daß Deutſchland niemals dieſen Wahnſinnakt bege⸗ len, feft. Sie erinnern, daß Fvankreich durch den Verſail⸗ 
hen werde und unterdeſſen ſind zwei Tage ſpäter die erſten ler Vertrag und durch einige ſpätere Akte ſich verpflichtet 
Kriegsaktionen unternommen worden. Auf das heute die habe, jeden Angviff auf die Grenzen oder Unabhängigkeit 
Kurzſichtigkeit desſelben Staatsmannes uns nicht wieder za | Polens abzuwehren. Sie beichließen ſchließlich die obige 
einer neuen Kataſtrophe führe!“ Reſolution der Regierungen in Warſchau und Paris nit 
Dieſe Erklärung führte zu einer überaus ſtürmiſchen zuteilen, um denſelben den Wunſch der franzöſiſchen Pa⸗ 
Manifeſtation gegen den jetzigen fvanzöſiſchen Außenmin'ſter. trioten der Erhaltung der unzertrennbaren Banden der 
Man hörte Rufe „weg mit Briand”, und der Vorſitzende franzöſiſch⸗polniſchen Freundſchaft kumdzutun“. 
r . O MONIO AGO TO OEN 
ein zyniſches Glaborat, daß dazu geſchaffen wurde, um das nungen ift beſonders dadurch erleichtert worden, daß Mar- 
Geſetz zu verletzen. Es handelt ſich hier darum, daß der ſchall Pilſudski fidh hat beſtimm enlaſſen, als Spitzenkandidat 
Angſt habe. Dieſe Ab⸗ der BBWR.⸗Partei aufzutreten. Von dem Augenblicke an 
ſicht der Terroviſievung der Verwaltung ift aber zunichtege⸗ haben alle Nachforſchungen aufgehört. Mit dem Momente, 
macht worden. Denm der Herr Staatspräſident hat eine als ſich der Marſchall an die Spitze der Lifte ſtellte, wurde 
Verordnung herausgegeben, durch welche dieſes Geſetz novel- es zu einer nebenſächlichen Sache, wer aus irgend einem 
liſtert worden ijt. Der Beamte muß dieſelben Rechte haben, Bezirke gewählt wird, denn alles wird das Genie des Mar⸗ 
wie jeder andere Menſch. Er muß die Möglichkeit haben, ſchalls Pilſudski entſcheiden. Ich werde hier nicht die zur Zeit 
auf die Gestaltung der Wahlſtümmungen Einfluß zu neh- der Regierungen des Marſchalls ausgebauten Elektrizitäts⸗ 
men. werke, Kilometer von Straßen, Schulen aufzählen, denn der, 
Wenn die Regierung die Orientierung in der Schaffung der böſer Mnficht ift, önnen auc Ziffern nicht überzeugen. 
von Stimmungen leitet, jo kann fie fih nicht mit der Ghaf- |3% garantiere dem Staate — denn eine andere Garantie 
img von durch nichts begründeten Stimmungen befaſſen. donn ich nicht geben — daß eine ſtarke Verfaſſung e, 


Selbſtverwaltungs⸗ und Verwaltungskommiſſion für Po⸗ 


Die Statiſtik der Getreidepreiſe in einem gewiſſen Nach⸗ ; Marschalls Ni i ft. 
bavjtaate weit nad), dağ diefe Fe vor den Wahlen fehr len das Genie des Mafdal Put f 
Hoc waren und nach den en fhm am zweiten Tage 
gefallen find. Es ijt dies ein Veiſpiel dafür, daß man nicht Rykow auf „Urlaub“ 
künſtliche Wahlſtnmungen ſchaffen darf. Die Regierung Moskau, 7. November. Der ruſſiſche Miniſterpräſident 
ſchafft nicht ſolche Stimmungen, obwohl fie genug Mittel Ry tow hat einen einmonatigen Urlaub angetreten. In ei⸗ 
zur Vrefügung hätte, um zwei Wochen vor der Wahl auf ner amtlichen vuſſiſchen Mitteilung wird der Urlaub mit 
eine urge Zeit die Getreidepreiſe zu heben. Dieſes Beiſpiel einer Erkrankung des Miniſterpräſidenten begründet. Ge⸗ 
betrachte ich als wichtig, Denn es ift real. 

De Arbeit der Regierung bei der Bearbeitung der Mei- der vuſſüſchen Preſſe 


gerichtet worden. 


Am Tage, wo Polen über⸗ 


gen Rykow waren in der letzten Zeit Heftige Angriffe in 
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Caillaur gegen das Reparations= 
ſyſtem. 
Paris, 7. November. Gegen die Reparationsregelung 
wendet ſich der frühere franzöſiſche Miniſterpräſident Cail- 


laux in einem franzöſiſchen Finanzblatte. Man vergeſſe lei⸗ 


der zu oft, ſchreibt Gaillaug in einem franzöſiſchen Finanz⸗ 
laury in einem franzöſiſchen Finanzblatte. Man 
vergeſſe leider zu oft, ſchreibt Caillaux, daß 
durch die Reporationszahlungen die Wirtſchaft der Gläub'⸗ 
gerſtaaten faſt ebenſo ſtark geſchädigt wird, wie die der 
Schuldnerſtaaten. Die Zahlungen von Staat zu Staat 
außerhalb des normalen Zahlungsverkehres mußte überall 
Unordnung und Verwirrung ſtiften. Dieſe Wahrheit muß 
man endlich begreifen. Auch die Amerikaner müſſen ver- 
ſtehen, daß es ebenſo vergeblich ſei, die Reparationszahlun⸗ 
gen einzukaſſieren, wenn man verſuchen wolle, nur zu ver⸗ 
kaufen, nicht aber zu kaufen. 


nepublikaniſche mehrheit im 
amerikanifchen Senat. 


New York, 7. November. Im amerikaniſchen Senat 
wird die republikaniſche Regierungspartei, nach dem jetzt 
vorliegenden Ergebnis der Wahlen wom Dienstag auch wei⸗ 
terhim die Mehrheit haben. Der neue Senat wird ſich aus 
48 Vertretern der republikaniſchen Regierungspartei, 46 
Vertretern der demokratiſchen Oppoſitionspartei und einem 
Mitglied der Landarbeiter zuſammenſetzen. In dem bishe⸗ 
rigen Senat hatten die Republibaner 55 Sitze, die Demo- 
kraten 39 Sitze und die Landarbeiterpartei ein Mandat. 


Engliſches Schiffahrtspool. 

London, 7. November. In der engliſchen Seeſchiffahrt 
ſiſt eine Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen den ſechs größten 
Schiffahrtsgeſellſchaften zuſtandegekommen. Wie das Blatt 
der engliſchen Arbeiterpartei berichtet, fol durch die Herein- 
bavungen jeder ſchädliche Wettbewerb zwiſchen den ſechs 
engliſchen Schiffahrtsgeſellſchaften im Verkehr über den ſtil⸗ 
len Ozean ausgeſchaltet werden. Die Fahrtpläne der ſechs 
engliſchen Schiffahrtgeſellſchaften werden künftig gemein- 
ſchaftlich aufgeſtellt und veröffentlicht werden. Die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der einzelnen Geſellſchaften ſoll jedoch im übri⸗ 
gen voll gewahrt bleiben. 


Der Jahrestag der bolſchewiſtiſchen 
Revolution. 


Moskau, 7. November. In Moskau wurde der 13. Jah⸗ 
restag der bolſchewiſtiſchen Revolution geſtern durch eine 
Kundgebung gefeiert. 
me Anſprache. Er erklärte unter anderem, daß die Ruſſen 
Kriegsgegner feiem und mit allen Kräften ſich bemühen wür⸗ 
den, einen Krieg zu vermeiden. Weitere Anſprachen Hiel 
ten die Vertreter der ausländiſchen kommuniſtiſchen Par⸗ 
teien, darunter auch Vertreter der deutſchen Kommuni- 
ſten. j 

Die bolſchewiſtiſche Revolution in Rußland brach aus 
heute vor 13 Jahren in der damaligen vuſſüſchen Haupt- 
ſtadt Petersburg im heutigen Leningrad. 
der Revolution wird in Rußland alljährlich gefeiert. 


Daugoin über die Lage in Gſterreich. 


Wien, 7. November. Der öſterreichiſche Bundeskanzler 
Vaugoin äußerte ſich über die Verhältniſſe in Oeſterreich zu 


einem franzöſiſchen Preſſevertreter. Der Bundeskanzler in Imduftviellen- und Großgrundbeſitzerkreiſen und auch im 


erklärte, daß an einen Staatsſtreichſin Oeſterreich nicht zu 
denken fei, denn die bürgerlichen Parteien ſeien ſtark ge- 
nug, um jeden Gedanken ann Gewaltanwendung überflüſ⸗ 
ſig zu machen. Er bedauere allerdings, ſo führte Bundes⸗ 
kanzler Vaugoin weiter aus, daß man im Wahlkampf die 
bürgerlichen Parteien nicht zu einer Einheitsfront gegen 
die Sozialdemokraten habe vereinen könmen. 

Das Ausland wiffe, daß es Oeſterreich Vertrauen ſchen⸗ 
ken könne. Dem Ausſchuß für die öſterreichiſche Völker⸗ 
bundsanleihe habe er vor kurzen erklärt, daß die Finanz⸗ 
lage Oeſterreichs nicht zu Beſorgniſſen Anlaß gebe. 

Man könne alſo hoffen, daß der zweite Teil der Anleihe 
jetzt bald aufgelegt werden könne. 

Oeſterreich, ſo ſchloß der Bundeskanzler ſeine Ausfüh⸗ 


rungen, habe nur den einen Wunſch, mit aller Welt in nit begab fih zuerſt 


Frieden und Freundſchaft zu leben. 
— ̊ .u1 “. 

Die Verurteilung einer Bande von 
4: Spionen in Tarnopol. 

Im Kreisgerichte in Tarnopol wurde nach einwöchent⸗ 
licher Verhandlung die Strafſache gegen eine Bande von 
Spionen, die militäriſche, politiſche und wirtſchaftliche Spio⸗ 
nage für Sowjetrußland betrieben haben, beendet. Auf 
Grund des Verdiktes der Geſchworenen wurden verurteilt: 
Agaton Lypka, ein Schmuggler, zu fünf Jahren, Samuel 
Roſenſtrauch, Pferdehändler, zu zwei Jahren, Mar⸗ 
kus Koppel und Samuel Parnas, Fiſchhändler, zu ei- 
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„ 
| 
4 


Der ruſſiſche Staatspräſident hielt ei⸗ 


Der Tag in Polen. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Paris, 7. November. Mit der Genfer Abrüſtungsvor⸗ 
konferenz beſchäftigt ſich ein Teil der franzöſiſchen Preſſe. 


Ein großes Nachrichtenblatt ſpricht die Anſicht aus, daß die 


Abrüſtungsvorkonferenz wahrſcheinlich in vier bis ſechs Wo⸗ 
chen ein Abrüſtungsabkommen und einen Bericht für den 
Völkerbund ausgearbeitet haben werde. 

Im Gegenſatze dazu ſchreibt ein franzöſiſches rechtsſte⸗ 
hendes Blatt, daß auf eine Einigung in der Abrüſtungsfra⸗ 
ge in der nächſten Zeit kaum zu rechnen fei. Weder die 


Abrüſtungsvorkonferent, noch die eigentliche Abrüſtungskon⸗ 


ferenz könnten die Gegenſätze überwinden, die jeder Ab⸗ 


rüßſtungsplan bei den beteiligten Staaten hervorrufe. 


| : : 

Ein zweiter Antrag. 

Genf, 7. November. Im weiteren Verlaufe der Gin- 
I 
| 


t 
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Nu Wrltungstonfeen, 


zelberatung im vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſes lenkte 
Graf Bernsdorf die Aufmerkſamlbeit des Ausſchuſſes 
auf einen noch von früher vorliegenden deutſchen Antrag, 
wonach das alljährliche Truppenkontinent und die geſamte 
Dauer der Dienſtzeit nicht die von jedem Staat angenom' 
men Grenze überschreiten dürfte. Der Antrag ſchreibt wei 
ter, daß die Dauer der militäriſchen Dienſtzeit beſonders 
angegeben werden muß. Graf Bernsdorf betonte in ſeiner 
Erklävung, daß der Ausſchuß jetzt noch einmal die Gelegen 
heit benützen fole, die ausgedienten Reſerviſten in den ROM 
ventionsentwurf aufzunnehmen, um jo zu beweiſen, 
man zu einer allgemeinen Abrüſtung kommen will. 


Der Ausſchuß beſchloß morgen zu dieſem Antrag Gtel 


| lung zu nehmen. 


Alus Vellerlalaftrophe. 


Iſargebirge. — 
i Rom, 7. November. An der italienischen Weſtküſte 
herrſchen ſchwere Stürme ſeit einigen Tagen. Zahlreiche 
Fiſcherboote befinden ſich in Seenot. Die Dampfer nach 
der Inſel Sardinien hatten wegen des Sturmes Verſpä⸗ 
tung bis zu zwölft Stunden. In der Nähe der Inſel Qi- 
pari, nördlich von Sizilien, ging ein Frachtſegler unter. 
Von der vierköpfigen Beſatzung konnte fih nur der Mapi- 
tän retten. 8 
Bad Flinsberg, 7. November. Fruchtbar gehauſt haben 
Sturm und Schneemaſſen wie ſich erſt jetzt überſehn läßt 
während des Unwetters in der vorigen Wochen in den Iſar⸗ 
gebirgswäldern. In den gräflich Schaffgott'ſchen Wäldern 
bis herab nach Petersnord iſt der Schaden außerordentlich 
groß. Die Wälder bilden auf lange Strecken ein wüſtes 
Chaos von umgeſtürzten Baumſtämmen. Nach fachmän⸗ 
niſchen Schätzungen ſind hier etwa 200.000 Bäume zu Bruch 
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Selbftmord des bekannten Induſtriellen 
| Stanislaus Lilpop. 


Am Mittwoch hat der bekannte Induſtrielle und Grof- 
grundbeſitzer Stanislaus Lil pop, der auch Präſident des 


Der Jahrestag Jagdklubes war, in ſeiner Wohnung in Warſchau, Aleja 


Jerozolimskie 39, Selbſtmord verübt. 

Als der Schwiegerſohn Lilpops, der bekannte Dichter 
Jaroslaw Iwaszbiewicz, ihn am Abend beſuchte, fand er 
hn bereits tot auf. Die Urſache des Selbſtmordes war eine 
Nervenkvankheit. } 

Lilpop, der 65 Jahre alt war ſpielte eine große Rolle 


ſozialen und geſellſchaftlichen Leben Warſchaus. 


Ein düfteres Liebesdrama im Skalater 
Bezirk. 

In Czernilow⸗Mazowiechi, im Bezirk Salat, ſpielte 
ſich ein düſteres Familiendrama mit erotiſchen Beweggrün⸗ 
den ab. Vor kurzer Zeit kehrte der Inwohner des Dorfes 
Anton Stankiewicz, defen Frau während der Mb- 
weſenheit ihres Mannes ein Liebesverhältnis mit dem 21- 
jährigen Joſef Bartnik angeknüpft hatte, aus Ameriba 
zurück. Das Liebespaar beſchloß, den Angekommenen zu 
ermorden, das mitgebrachte Geld zu rauben und nach Ame- 
viða zu fliehen. Der durch die Stankiewicz angeſtiftete Bart- 
zur Kartenlegerin Ditel Feuer nach 
Skalat und bat fie, ihm Gift zu verſchaffen. Als diefe das 
ablehnte wandte ih Bartnik an Joſef Schwalb neſt, er 
möge für 100 Dollar den Stankiewicz erſchießen. Schwalb⸗ 
neſt nahm zwanzig Dollar Anzahlung und meldete dann 
den Vorfall der Polizei. Bartnik und die Stankiewicz wur- 
den verhaftet und in das Gerichtsgefängnis in Tarnopol 
eingeliefert. 


Polen bei der internationalen 
Fliegerqusſtellung. 
Am 29. November beginnt inn Paris die große inter⸗ 


Schwere Stürme in Italien. — Furchtbare Schäden im 


Die Oder fällt. 


gekommen. Es wird ununterbrochen an der Freimachung der 
Verkehrswege gearbeitet. Beſonders betroffen find die N 
viere Steinrück, Barenſtein, Queis, Ludwigdorf und am 
dere. 

Berlin, 7. November. Das Hochwaſſer bei Frankfurt 
am der Oder fällt feit geſtern abends. Es ift aber damit zul 
rechnen, daß zahlreiche Straßen und Plätze der Stadt noch 
einige Tage überſchwemmt bleiben. Der Oderdamm wird 
moch immer ſtändig bewacht. An der Obra, einem Neben 
fluß der Oder, ſind Wieſen und Aecker weithin überſchwemmt, 
Mehrere Dämme ſind gebrochen, ſodaß ein Dorf umflutet 
wurde und geräumt werden mußte. In der Gegend von 
Küßſtrin ijt die Lage noch ernſt. Die Wieſen und Felder ft 
hen im weiten Umkreis unter Waſſer. Die Küſtriner Oder“ 
anlagen find völlig überſchwemmt. Alle Verbindungen ſind 
unterbrochen. ; 


| „Die polnischen ſtaatlichen Fhugzeugenitalten fenden nach 
Paris zwei Jagdapparate Type „P. 3. L. J.“ (Panſtwo 
Zaklady Lotnicze) mit Motoren „Hiſpano Suiza 600“, 
che Type große Erfolge bei der internationalen Konkurrenz 
von Jagdapparaten in Bukareſt davongetragen hat, indem 
fie die Konkurrenz der beiten ausländiſchen Marken aus 
gehalten hat. Ueberdies fenden diefe Anſtalten ein Flug 
zeug „P. 3. L. 6“ mit einem Motor „Jupiter 550“. Weber“ 
dies werden in der Pariſer Ausſtellung patentierte Anzüge 
für Flieger ausgeſtellt feim, die die engliſchen Fliegerbehör⸗ 
den bereits bei uns beſtellt haben. 
— 
Das Urteil in der bekannten Ängelegen? 
heit des fatalen Irrtumes eines 
Detektivs. 


Das Kreisgericht in Wilno hat die bekannte Angelegen⸗ 
heit des Polizeidetektivs Turkowski, der in Verfolgung 
eines angeblichen Verbrechers den Kaufmann Ru tſtein 
erſchoſſen hat, verhandelt. Dieſer Polizeimann, der in Zivil 
war, bemerkte in der Nacht in der Slowackigaſſe in Wilno 
einen Mann mit einem Paket in der Hand. Turko 
wollte den Inhalt des ihm verdächtig erſcheinenden Paketes 
unterſuchen und beſchleunſgte feine Schritte, um den 
dem Gehwege ſich befindenden Rutſein zu überholen und 
anzuhalten. Rutſtein, der einen nachlaufenden Mann in 
Ziwilkleidung bemerkte, begann, in der Annahme, daß es ein 
Bandit ſei, zu laufen. Der Detektiv gab einen Schuß 
den Fliehenden ab, der denſelben ſofort tötete. 
| Das Gericht hat mit Rückſicht auf die den Totſchlag DR 
gleitenden Umſtände Turkowski freigeſprochen und den 3” 
vilanſpruch in der Höhe von 20.000 Dollar abgelehnt. 


nn 


Brand eines Sanatoriums in Lemberg 


Am Donnerstag, vor 18 Uhr, iſt im Sanatorium der 
Geſellſchaft zur Bekämpfung der Schwindſucht in Horost 
in Lemberg ein gefährlicher Brand ausgebrochen. Höchſt 
wahrſcheinlich infolge fehlerhafter Konstruktion des Kami 
nes ſtand plötzlich das Dach des Hauſes in Flammen. Unter 


nem Jahr und Tobijas Appel, Beamter der Bezirkshaupt⸗ nationale Fliegerausſtellung, die jedes zweite Jahr veran- den Kranken verbreitete fih große Panik. Der Verwalter 


mannsſchaft in Tarnopol, zu vier Monaten Kerker. 
Angellagten haben das Urteil angenommen. 


Die Mörder des Uhrmachers Ulbrich 
verhaftet. 


Berlin, 7. November. Der 22 Jahre alte Schulter | 


Die ſtaltet wird. An dieſer Ausſtellung nehmen ſtets alle Staa⸗ 


ten der Welt teil. Im laufenden Jahre wird zum erſten 
Mal in der Pariſer Ausſtellung die polniſche Flugzeugindu⸗ 
ſtrie vertreten ſein. 


der Anſtalt, Dr. Cybulski, hat mit Hilfe des Peri 

mit Arten das brennende Dach befeitigt und fo die Weiter” 
ſausbreitung des Feuers verhindert. Die herbeigeeilte Feu 
erwehr löſchte dann den Brand vollſtändig. 


= 6ꝗhꝛ³a — — — m 
Stolpe und der 23 Jahre alte Zeitungsfahrer Ber zin ⸗den Beſucherinnen Ulbrichs gehörte, auf die Spur getom- 


ger, die den Uhrmacher Ulbrich in Berlin ermordeten, find | men. 


Die Neumann beſprach den Plan der Ermordung 


in Redel bei Polzin verhaftet und nach Berlin gebracht] mit ihrem Bräutigam Stolpe auf einem Berliner Rummel- 
worden. Die Polizei iſt den beiden Burſchen durch die Aus⸗ platz und Stolpe machte feinem Freunde Berzinger davon 
ſagen der 16 Jahre alten Eliſabeth Neumann, die zu] Mitteilung. Stolpe wie Berzinger ſagten übereinſtimmend 


aus, daß die Neumann darauf beſtanden habe, daß def 
Uhrmacher, um eine Entdeckung zu verhindern, ermer 
werden müſſe. Berzinger geſtand der Polizei, daß er 859 
pe, der ſich am lägſten ſträubte, übervedet habe, an der 

teil zu nehmen. 


— 


. 


Iſt der Tatzenſchlag 


Die modernen Schußwaffen, der Ehrgeiz fait jeden 
Forſchers“ oder Gelegenheitsreiſenden, von ſeiner Afrika⸗ 
hrt womöglich ein paar Löwenfelle mit nach Hauſe zu 
bringen, haben unter den Löwen aufgeräumt. In den gro⸗ 
den Zoologiſchen Garten kann man den König der Tiere 
dus nächster Nähe betrachten, und, wenn man will, fiğ mit 
babies auf dem Arm photogvaphieren laffen. Der 
time hat ſeinen Scywedenwerloven! Doch nur für die, die 
Ün nicht kennen gelernt haben, dort, wo man ihn wirklich 
nnen lernt: in der Wildnis, in der Freiheit! Das Bild, 
man dort von ihm bekommt, ſieht etwas anders aus, 
es der „ziviliſterte“ Löwe bietet. Es gibt zwar auch in 


r Heimat dieſer Tiere Leute, die noch heute an den nai⸗ gen, daß er keine Angſt vor drei Löwen habe! Er ſchlich 


Sonnltagsjiäger 
auf der Löweniagd. 


„Ziviliſierte“ und „unzivilifierte Löwen. — Kann man den Löwen blenden? — Vorſicht, die drei Tugenden des Jägers. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Seite 3 


Hemd und Hoſen waren zerfetzt, ein Fetzen Haut war mit⸗ 
gegangen und das Bein bis zum Knochen aufgeriſſen. 

Die erſte Tugend eines erfahrenen Löwenzägers iſt Vor⸗ 
ſicht! Auch wenn der Löwe ſchon „tot“ ift! Sehr oft ift er 
les nämlich nicht jo ſchnell, als man annahm, denn die Ka⸗ 
ben haben ein zähes Leben. Ein bekannter amerikaniſcher 
Grizzlyjäger, der ſich auf Löwen allerdings noch nicht ver⸗ 
ſtand, mußte ſeine Neugier mit dem Tode büßen. Er hatte 
des Löwen ſchmerzlos? einem Löwen dinen tödlichen ig hen = d 

g i Ra A ſchleppte ſich mit letzter Kraft in ein? ickicht. me⸗ 
folg; das Terrain ift redt felten für ſolche Experimenke oe Ude 1 2 — Rech 1 8 Löwen zu nahe und lag im 
eignet, und feier oder ſpäter kommt der Augenblick, in dem nächſt en Augenblick mit durchbiſſener Kehle am Boden. Er 
der Verfolger von ſeinem Wag enſteigen muß, u. dann zeigt | hatte nicht einmal mehr feine Flinte hochveißen können. Ein 
fih erſt, ob er ein Jäger ift! Oft kommt es vor, daß Jagd- erfahrener Jäger hätte in ſeiner Lage gewartet und, bevor 
fieber, Ghrgeiz und Pvahlerei derartigen Sonntagsjägernſer dem Löwen zu nahe gekommen wäre, einen Eingebo⸗ 
das Leben kosten. Ein Südafrikaner ſtieß in einem Waſſer' venen auf den nächſten Baum geſchickt! Löwenülberfälle auf 
effel auf drei Löwen, die einen Bock geriſſen hatten. Sie Karawanen und Nachtlager find nicht felten. Beim Kampen 
e ungefähr 400 ae? von ihm entfernt, etwas au weit chützt man ſich oft durch einen kleinen Kraal aus Pfählen, 
für ln ſicheren, Rei Schuß. Ein erfuhwener Löwen“ deren Zwiſchenräume mit Zweigen ausgefüllt werden. Der 
jäger hätte ſich zurückgehalten und auf eine beſſere Gele- Löwe nimmt zwar Hinderniſſe von einigen Metern, aber die 
genheit gewartet. Der Mann hatte aber das Jagdfieber be · hohe Kraalwand bann er nicht überspringen. Auf die frei- 
kommen und wollte außerdem ſeimen ſchwarzen Boys zei- laufenden Gjel und Maultiere der Karawanen haben es die 


den Spruch glauben, der Löwe fei nur gefährlich, wenn er Ti aljo näher. Als er auf hundert Meter herangekommen 


grig ſei, tue aber keinem Menſchen etwas zuleide, wenn 

er gut gefrühſtückt habe; eine Erfahrung, auf die man fih 

r micht verlaſſen ſollte. Sehr umlernen müſſen auch die 

ſchneidigen Anfänger — fie kommen meiſtens von weit her 

~ die glauben, denn Löwen mit Scheinwerfer jo blenden 

du können, daß er entweder erſchreckt in den Buſch flieht 

verdutzt ſtehhen bleibt, ſodaß man ihn nur abzuſchießen 

cht. Der Löwe, der den Knall des Gewehres nicht fürch⸗ 

tet, dem das Pfeifen der Kugeln nicht viel mehr Eindruck 

macht als das Summen einer Mücke, fürchtet ſich auch vor 

Scheimwerſern nicht. Wenn die Anhänger der Blendungs⸗ 

jagd Glück haben, wiederholen fie ihren Verſuch nicht mehr 
— noch weniger, wenn fie kein Glück haben! 

Die neueſte Methode, Löwen mit Autos zu jagen, ein 

el dem echten Jäger, hat in den wenigſten Fällen Er- 


Tonfilm vor der Wende. 


ere Ausſichten für die Muſiker. — Die künftige Beden- 
tung des Muſikfilms. — Wieder große Orcheſter im Kino. 
£ Der ſtumme Film wird nicht verſchwinden. 
Der ſchmal⸗wünzige, zweieinhalb Millimeter breite Ton- 
reifen neben dem Bildband des Films hat nicht wenig Ber- 
8 hervorgebracht. Mächtige Konzerne haben er- 
Uiterte Kriege um ihn geführt und führen fie noch, viefige 
Kapitalzen find in feinen Dienſt geſtellt worden, er hat die 
Hirne von Tauſenden Schriftſtellern und Filmleuten in 
Vewegung geet, neue Bauten, neue Fabribatonszweige 
der der Erde ſchießen laſſen, bedeutſame Umſchichtungen in 
Re Welt der Fimmjcaffenden hervorgerufen — utg, es ift 
cht abzuſehen, welche Veränderungen dieſe Erfindung Her- 
sale hat und moch hervorrufen wird. Wie es bei allen 
den Umwälzungem der Fall zu fein pflegt, ift auch vieles 


behende vernichtet, ſind damit unzählbare Exiſtenzen un. 


vaben worden. Ein Beiſpiel: der Filmmuſiker. Es ift 
wenig tröſtlich, wenn man darauf verweiſen kann, daß fie 
as Los von vielen ihrer Kollegen in den Kaffeehäuſern, Va⸗ 
eg und Tanzdielem teilen und mit ihnen das unvermeid⸗ 
iche Opfer der Mechaniſierung der Muſik find.. Jedenfalls 
Aber iſt es eine ſelbſtverſtämdliche ſoziale Aufgabe, die Hür- 
. die in folden Entwicklungs“ und Uebergangszeiten 
jende von Mitmenſchem treſſen, nach Kräftenn zu mil- 
Die Lage der Muſiker ift bebannt, es ift jhon viel in 


der Preſſe darüber geschrieben worden und braucht daher 


micht wiederholt zu werden. Wie man wohl weiß, hat der 


deutſche Muſikverband verſucht, die drohende Kataſtrophe 
von Tauſenden ſeiner Mitglieder abzuwenden, und iſt mit 
Aufruf am die Oeffentlichkeit getreten, mit einem Auf⸗ 
duf, der leider von dem zwar begreiflichen, aber ganz ab- 
wegigen Gedanken ausging, den Tonfilm überhaupt zu be⸗ 
fen — als ob man die Welt rückwärts drehen könnte! 
Wie die großen Filmverbände erklären, haben die Muſiker 
jetzt ſehr wenig erreicht, auch der an und für ſich gute 
ne für die ausgefallene Beſchäftigung in den Kinos 
ſatz in den mannigfachen muſikaliſchen Aufgaben bei der 
lnworſtellung zu finden, konnte nur ſelten in Wirt- 
it umgeſetzt werden. 
dien Mun ft aber eine entſcheidende und neue Wendung in 
eſen Fragen eingetreten, und es ſcheint fait fo, als ob der 
von den Muſikevn jo hartnäckig bekämpfte Tonfilm ſelbſt fei- 
nen menſchlichen Rivalen neue Möglichkeiten bieten wird. 
Die neue Bewegung geht von Amerika aus und ſteht im 
8 mit der ſo viel beſpvochenen Tonfilmkriſe, 
zer ihre guten Seiten zeigt. Sie geht allein dahin, den 
Tonfilm auf die Funktion der Sprach, Geſangs⸗ und Ge- 
vl i zu beſchränken und die Begleitmuſik wieder 
memſchliche Hände zurückzugeben. Ein namhafter Berliner 
Fumſachmann hat evflärt, man könne durchaus damit red- 


den, daß in Zukunft allgemein die Begleitmuſit vom eigent- 


lichen Tonfilm getrennt werde. Dies würde zwei Vorteile 


0 Folge haben: erſtens fände eine bedeutende Menge von 
bt arbeitsloſen Muſikern wieder Beſchäftigung, denn die 
Kohen Kinos werden fih dann wieder eigene Kapellen Hal- 
u und zweitens würden diejenigen Kinos, die ſich das 
nicht leiſten können, in den Stand geſetzt, eine gute, eigens 
ji den Film gearbeitete Begleitmufit im Tonſtreifen zu be- 
chen und zwar auch für die ſtummen Filme, deren alge- 

ne Wiedereinführung neben dem heute alles beherrſchen⸗ 
en Tonfilm nur eine Frage der Zeit iſt. Die Vorausſetzung 
Gin, ift freilich, daß fih bis dahin die Koſten der tönenden 
` nrichtung den finanziellen Möglichkeiten der kleinen und 
i Kinos angepaßt haben werden. Dies, das kann 
ran vorausſagem, wird ſpäteſtens in vier Jahren der Fall 
* urn nämlich die jetzigen Tonfilmpatente abgelaufen 

werden. 


war, ließen die Löwen von ihrer Beute ab und wandten ſich 
ihm bös knurvend zu. Er ging tollkühn noch fünfzig Meter 
vor; da ſprangen ihn die drei Tiere ſauchend an. Sein erſter 
Schuß ſtreckte ein Löwin hin, ſein zweiter traf einen Löwen 
mitten im Sprung, zum dritten Schuß dam er nicht mehr, 
der letzte Löwe hatte ihn mit zwei gewaltigen Sprüngen 
erreicht und ſtreckte ihn mit einem Schlag ſeiner Tatzen zu 
Boden. Die Diener die geflüchtet waren, fanden ihn ſpä⸗ 


Löwen beſonders abgeſehen. Sie ſchleichen ſich an und haben 
im Nu das Tier zuſammengeriſſen. Es glückt ihnen aber 
nicht immer. In der letzten Zeit ſind drei Fälle in Südafrika 
vorgekommen, in denen der Löwe den Kürzeren zog. Es wa⸗ 
ren allerdings noch junge Tiere, die den Fehler begingen, 
die Maultiere von hinten anzugreifen. Die erſchrockenen 
Tiere ſchlugen wie raſend mit den Hufen aus und jagten 
mit gutgezielten Tritten die Löwen in die Flucht. Einen 
Fand man im Buſch mit zerſchmettertem Kopf. Sehr merk⸗ 
würdig ift die Tatſache, daß Tiere, die von Löwen überfal⸗ 


ter mit aufgeriſſener Kehle. Mehr Glück hatte ein anderer ſſen und verwundet wurden, trotz ſtarken Verletzungen, fürch⸗ 
Sportsmann. Ihn rettete feim ſtarler Gürtel. Er hatte im erlich geſchwollenen und verfärbten Gliedmaßen, keine 
Freien einen Löwen getroffen und ihm auf fünf Meter eine Schmerzen zu fühlen ſcheinen. Es gibt Leute, die behaupten, 
Kugel gegeben, die aber nicht tödlich getroſſen war. Das daß der Datenſchlag des Löwen eine lokale Anäſtheſie bei 
vaſende Tier ſprang ihn an und hatte ihn, bevor er den den verletzten Opfern hervorrieſe. Das klingt nun allerdings 
zweiten Schuß abgeben und fih blitzſchnell zur Flucht wen- abenteuerlich und fait wie Jägerlatein. Es ift aber bewie- 
den konnte, vom hinten gepackt. Glücklicherweiſe war ein zen, daß auch Menſchen, die von einem Löwen überfallen 
Fluß in der Nähe, Jäger und Wild ſtürzten zuſammen den | wurden, an ſchwerſten Verletzungen ſtarben, ahne über 
Ahang nen ins Waſſer. Sobald dr uwe das Naſſe Schmerzen zu klagen. Woraus nun niemand ſchließen möge, 
ſpürte, ließ er los und machte ſich davon. Ein ſtarker Gürtel daß es etwa angenehm währe, von einem Löwen ums Le⸗ 
hatte den Jäger vor dem Schlimumſten bewahrt; immerhin, 


ben gebracht zu werden! 


Alte, ewig junge Medizin. 


Pſychoanalyſe und Hygiene vor 3000 Jahren. 


Die chineſiſche Medizin, uralt wie die chineſiſche Kultur 
ſelbſt, ſtützt ſich auf eine Unzahl Sprichwörter, die in vielen 
Beziehungen durchaus modern ammuten. Errungenſchaften 
der neueſten Zeit, wie die Pſychoanalyſe, find darin im 
Kern bereits enthalten. Ein chineſiſcher Gelehrter, Dr. K. 
Wong, der in England ſtudiert hat, faßt in einem Sammel ⸗ 
werk die beſonders charakteriſtiſchen Ausſprüche zuſammen. 
Daß Frauen ſchon 3000 Jahre vor Chriſti Geburt — die 
meiſten Sprüche ſtammem aus dieſer Zeit — an Hyſterie lit⸗ 
‚ten, beweiſt der Spruch: „Unter zehn Frauen leiden neun 
any Nervenkranlheiten“. Im alten China galt Liebe für 
leine Krankheit: „Es gibt teine Medizin für die Liebeskrant. 
heit.“ Auf den Ausſatz bezieht fiH folgender Spruch: „Wenn 
fidh ein Spieler von feiner Leidenſchaft bekehven laſſen wird, 
wird es auch eine Heilung des Ausſatzes geben.“ Chineſi⸗ 
ſche Aerzte kannten die Gefahren kalter Füße: „Erkältungs⸗ 
krankheiten kommen von kalten Füßen“, und weiter heißt 
es über dieſes Kapitel: „Auch wenn Dein Vater Arzt iſt, 
bann er Dich nicht heilen, wenn Du den Regen tief über 
Deinen Rücken hinablaufen läßt. 


Regeln für Kindererziehung enthalten folgende Sen⸗ 
tenzen: „Wenn Du Deine Kinder ſtets geſund ſehen willit, 
dann laſſe ſie immer etwas hungrig und nicht zu warm be⸗ 
kleidet fein” und: „Wenn ein Kind fortwährend krank iſt, 
liegt die Schuld an Ueberfütterung.“ Durchaus modern ift 
folgender Rat: „Es iſt beſſer, die Krankheit durch Sorg⸗ 
Halt zu vermeiden, als Medizin zu gebrauchen, wenn fie 
da iſt.“ Im alten China wurde ein Arzt nicht für die Be⸗ 
handlung des Patienten bezahlt, ſondern er erhielt 
Honorar, ſolamge feim Patient geſund war. Auf dieſen 
Brauch bezieht ſich das Sprichwort: „Der Weiſe behandelt 
nicht diejenigen, welche krank, fondem die, welche geſund 
Find“, ſowie der Spruch: „Der gute Arzt gibt ſtändig auf 
ſeine Schutzbefohlenen Acht, damit ſie keine Krankheit trifft.“ 
Den Wert der Hygiene erkennt der Ausſpruch an: „In der 
Krankheit vermag man erſt die Vorzüge der Geſundheit zu 
ſchätzen, daher iſt es beſſer, durch Sauberkeit und Vorſicht 
Krankheiten zu meiden als zu heilen.“ Ein anderer Spruch 
lautet: „Keine Medizin zu nehmen, ift die bejte Krankheits⸗ 
bebämpfung, denn es iſt leicht, 1000 Rezepte zu erhalten, 
aber ſchwer, ein wirlſames Heilmittel zu bekommen.“ Die 
alten Chineſen kannten auch die Bedeutung der richtigen 
Evnährung: „Der geiichiefte Arzt fongt zuerſt für entſpre⸗ 
chende Emährunng und guten Schlaf, bevor er Medikamen⸗ 
te verſchreibt.“ Die Pſychoamalyſe nehmen folgende Sprüche 
vorweg: „Körperliche Kvanlheiten verlangen Medikamente, 
ſeeliſche Krankheiten verlangen ſeeliſche Behandlung“ und: 
„Was Du nachts im Schlafe ſiehhſt, das möchteſt Du gern 
am Tage heimlich vollbringen.“ 


„Verheimliche nicht die Symptome Deiner Krankheit“, 
wind am anderer Stelle empfohlen, „um die Geſchicklichkeit 
Deines Arztes zu prüfen”. — „Beim Typhus behandle 
nicht den Anfang der Krankheit, bei Lungenſchwindſucht 
nicht das Ende“, it ein guter Rat, den ein anderer Spruch 
enthält. Daß die Aerzte ſchon damals mit den Frauen viel 
Arbeit und Mühe hatten, beſtätigt der Spruch: „Es iſt 
leichter, zehn Männer zu behandeln, als eine Frau.“ „Die 


Í 


[Frieden, Tugend und leichten Tod als die fünf größten 


Segnungen des Lebens. Um lange zu leben, ſoll man den 
Körper nicht ermüden „und die Energien nicht vollſtändig 
ausgaben“. Immer wieder werden die Vorzüge des geſun⸗ 
den Schlafes geprieſen, denn Schlaf ift, nach der Meinung 
der alten chineſiſchen Aerzte, weitaus beſſer als Medizin: 
— „Zehn Nächte mit Schlaf können eine Nacht ohne Schlaf 
micht erſetzen.“ Auch ein fröhliches Gemüt galt im alten Chi⸗ 
na als die beſte Medizin, eine Weisheit, die nebenbei bemerkt, 
tein Geringerer als Schopenhauer betätigt. Die Wichtigkeit 
richtiger Atmung unterſtreicht der Spruch: „Kummer ver- 
hindert das freie Almen”, und „Tiefe Atmung reinigt den 
Verſtand und verlängert das Leben“. Einen guten Ratſchlag 
enthält noch das Sprichwort: „Nach dem Eſſen mache tau- 
ſend Schritte, dann wirſt Du keine Gelegenheit haben, eine 
Apotheke aufzuſuchen.“ Als „zweites Geheimnis langen Le- 
bens“ wird die Gewohnheit bezeichnet, bei offenem Fenſter 
zu ſchlafen, als drittes: „Rauſchgift und Wein zu vermei⸗ 
den“. „Vor dem 30. Lebensjahr“, jo heißt es weiter, „ſucht 
der Menſch die Kvankheit. Nachher ſucht die Krankheit den 
Menſchen“. — „Sorge und Kummer führen zur Krankheit, 
während Fröhlichleit und ein heiteres Gemüt die Zeit da- 
hinfliegen laſſen“, verkündet ein anderes Wort. Weil das 
Frühauſſtehen unzählige Vorteile hat, empfehlen die Aerzte, 


ſo früh wie möglich den Tag zu beginnen. Ferner geben 


fie den Rat, im Bett nicht zu lejen und nicht auf dem Rücken 
zu ſchlafen. Als beſtes Hekratsalter galt im alten China für 
den Mann das Alter von 30 Jahre, für das Mädchen die 
Altersgvenze von 20. Die Chineſen waren ſtets überaus 
kinderlieb. Nicht umſonſt lautet ein Spruch: „Es gibt meh- 


n rere ſchlimme Dinge auf der Welt, das ſchlimmſte aber ift 


das Fehlen der Nachkommenſchaft.“ Zum Schluß ſtellt die 
aufſchlußreiche Sammlung die bekannte Tatſache feft. daß 
alle kranken Menſchen miteinander ſympathiſieren. 


Der beste Helfer im Haus- 
halt ist die Elektrizität! 


Darum bediene sich eine jede Hausfrau elektrischer 
Apparate wie: 


Bügeleisen, Wasch - Maschinen, 
Staubsauger, Kochgeräte u. s. w. 


Reiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum der 


Elektrownia Bielsko-Biala, Spółka Ak. 


Bielsko, Batorego 13a. — Tel. 1278 u. 1696. 
Geöffnet von 8—12 und 2—6. 


(alte chineſiſche Weisheit bezeichnet langes Leben, Reichtum, 


Seite 4 „Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


wojewodſchaft Schleſien. 


mißglücktes Wahlmanöver der „Schlefifchen Zeitung“ 


Mitten in der Wahlkampagne wollte auch die „Schleſi⸗ der polniſchen Sprache zu bedienen, ebenſo fei auf die 
ſche Zeitung“ gewiſſen Preſſeerzeugniſſen nicht nachſtehen amtenſchaft bisher kein Zwang ausgeübt worden, ihre Mit- 
und bereitete daher ihren Leſern eine gewiſſe Senſation. gliedſchaft in den deutſchen Vereinen abzumelden.“ Die 

In Nr. 302 wird den Leſern ein weniger geiſtreicher „Schleſiſche Zeitung“ nehme diefe Mitteilung zur Kenntnis 
Artikel präsentiert, der ſich mit angeblichen Anordnungen und ziehen infolge deffen dieſe beiden Punkte ihrer Anklage 
des Direktors Blay vom BB. Glektrizitätswerk gegenüber gegen Direktor Blay zurück. 
der Beamtenſchaft befaßt, aber lauter Unwahrheiten bein- Um den genauen Sachverhalt feſtzuſtellen, haben wir 
haltet vorgelegt. Direktor Blay hat dem Artikel zufolge den in der Direktion des Elektrizitätswerkes Erkundigungen 
Beamten den ſtrükten Auftrag erteilt, die polniſche Sprache eingezogen. Direktor Blay erklärte, daß die ihm in der 
ſofort zu erlernen und wer fie nicht beherrſche, möge ſich„Schleſiſchen Zeitung“ gemachten Vorwürfe den Tatſachen 
gleich um einen anderen Poſten umſehen. Im internen Ver⸗ nicht entſprechen. Im internen und Außen⸗Verkehr mit der 
kehr jei das Deutſchſprechen ſtrengſtens verboten und ſchließ⸗] Kundſchaft fole nach Möglichkeit die polniſche Sprache ver⸗ 
lich der ſchärſſte Befehl: den deutſchen Beamten werde auf- wandt werden, da das Elektrizitätswerk öffentlichen Cha- 
getragen, ſofort aus allen deutſchen Vereinen auszutreten.] rakter habe. Die Befolgung dieſes Auftrages habe jedoch 
Die Mitgliedſchaft beim Leſehalle- oder beim Volksbildungs⸗ mit voller Rückſichtnahme auf die ſprachlichen Kenntniſſe der 
verein oder beim Kirchenchor bezeichnet Herr Blay als Ver- Beamtenſchaft zu erfolgen. Es fei feſtzuſtellen, daß die Be- 
brechen. Die verängstigten Beamten feien: prompt zur Leje- amtenſchaft, ſoweit fie die polniſche Sprache und Schrift 
halle, zum Volksbildungsverein gegangen und hätten ihren nicht genügend beherrſche, von gutem Willen beſeelt fei, Die- 
ſofortigen Austritt angemeldet, um nicht friſtlos entlaſſen ſem Auftrag nachzukommen. Direktor Blay erklärte weiter, 
zu werden. daß er kein Chauviniſt fei und es ihm fern liege, irgend- 

Wenn wir uns mit dieſem Artikel befaſſen, jo geſchieht welchen Druck auf die Beamtenſchaft auszuüben, ferner, daß 
es nicht deswegen, daß wir als Anwalt des Direktors Blay er langjährigen und erfahrenen Beamten, die den guten 
auftreten wollen, ſondern darum, dem Artikelſchreiber und Willen zeigen, die polniſche Sprache in Wort und Schrift 
ſeinen Hintermännern die Maske vom Geſicht zu reißen zu erlernen, wie ein Lehrer beratend beiſtehe. 

Sämtliche Vorwürſe gegen Direktor Blay ſind unwahr und Der Avtikel der „Schleſiſchen Zeitung“ beweiſt wiederum 
in gehäſſiger Art gegen dieſen in die Oeffentlichkeit lanziert einmal, mit welch verwerflichen Mitteln von dieſen Draht⸗ 
worden. Die Empörung bei der Beamtenſchaft des B. B. ziehern Wahlpropaganda betrieben wird. Der Artikel, wel⸗ 
Elektrizitätswerbes über die Machenschaften der „Schleſiſchen cher, wie bereits betont vonn Unwahrheiten ſtrotzt, folte wie⸗ 
Zeitung“ und ihrer Hintermänner war ſehr groß. Die Beam⸗ der einmal der deutſchen Bewölkevung flar machen, daß nur 
tenſchaft beauftragte einen dreigliedrigen Ausſchuß, in der die „Schleſiſche Zeitung“ als Verſechter des Deutſchtums 
Redaktion der „Schleſiſchen Zeitung“ eine Erklärung gegen auftrete. Die „Schleſiſche Zeitung“ hat in ihrem Artikel Mit⸗ 


Stadtvevordneten ſtets immer das Wohl der Stadtgemeinde 


| 


Be Tel, als Schriftführer Stv. State und als Stellver⸗ 


dieſen Artikel zu übergeben. Der ſie empfangende Redakteur 
war zunächſt ſehr verdutzt, einen Proteſt von Seiten der 
Beamtenſchaft zu erhalten. 

Schließlich erklärte er, daß er eine Berichtigung der 
Beamtenſchaft nicht veröffentlichen werde. Aus der über⸗ 
nommenen Erklärung veröffentlichte die „Schleſiſche Zei⸗ 


tung“ nur einem Auszug, in welchem erklärt wird, daß „Di⸗ 


teilumgen gebracht, die vollkommen aus der Luft gegriffen 
find. Keim »einziger Beamter des Elektrizitätswerkes Alt 
Mitglied der Leſehalle. Sie hat auch durch Veröffentlichung 
dieſes Artikels den deutſſchen Beamten dieſes Werkes 
beinen guten Dienſt erwiejen. Der übliche Verſuch dieſes 
Blattes, jede Kleinigkeit bei den Haaren heranzuſchlelfen und 
der Oeffentlichkeit als ein furchlbares Geschehen mitzutei⸗ 


rektor Blay bis dato auf die Beamtenſchaft keinerlei Zwang len, iſt in dieſem Falle vollkommen mißglückt, woraus auch 
ausgeübt habe, ſich im internen Verkehr ausſchließlich nur die deutſche Oeffentlichkeit Lehren ziehen müßte. 


neues Zugpaar ſtattowitz - Bradegrube 


Die Eiſenbahndirektion Kattowitz teilt mit: Zum Zwecke 


Rattowit 
Von Schlacken verſchüttet. Beim Aufladen von Scjladen- 


der Entlaſtung der Perſonenzüge Nr. 833, Kattowitz Ab. maffen auf ein Fuhrwerk wurde der 21 Jahre alte Arbei: 
fahrt 13.25 Uhr nach Rybnik und 836, Kattowitz RT, ter Johann Praybyla in Karbowa verſchüttet. Er erlitt 


15.00 Uhr aus Rybnitk werden vom 8. November d. J. 


Verletzungen und wurde in das ſtäd biſche Kran⸗ 


an jedem Sonnabend beziehungsweiſe an Vorſeiertagen die kenhaus im Kattowitz übergeflihrt. Die Schuldfrage ift zur 
Perſonenzüge Nr. 833 A und Nr. 836 A auf der Strecke Zeit nicht geklärt, 


Kattowitz — Bradegrube nach folgenden Fahpplan neu eim- 
gelegt: Perſonenzug Nr. 833 A Kattowitz Abfahrt 13.10, 
Kattowitz⸗Brynow Ankunft 1316 Uhr, Kattowitz⸗Ligota An- 


Diebſtahl. Bei der Baufirma „Knobloch“ in Zalenze 
wurde eine größere Anzahl von Ofenkacheln im Werte von 
etwa 400 Zloty geſtohlen. Die Polizei hat die Diebe in den 


kunft 1321 Uhr, Pietrowice Sl. Ankunft 13.29 Uhr, Mito! Perſonen des Paul Hannert und Johann Hanſyk, beide aus 
lai Ankunft 13.38, Mokrau Ankunft 13.49 Uhr, Bradegrube Zalenze, erruiert. \ 

Ankunft 1353 Uhr; Perſonenzug Nr. 836 A, Bradegrube! Verhaftung. In Angelegenheit des Gelddiebſtahles zum 
Abfahrt 14.08 Uhr, Mokrau Abfahrt 1413 Uhr, Nikolai Schaden des Franz Czok, wohnhaft in Vobvek, Kreis Leu- 
Abfahrt 14.23 Uhr, Pietrowice Sl. Abfahrt 14.30 Uhr, at- hen, welcher im Vorhofe des Hauſes auf der ul. Kopernita 
towitz⸗Ligota 14.35 Uhr, Kattowitz⸗Brynow Abfahrt 14.406 in Siemianowitz ausgeführt wurde, hat die Polizei den 


Uhr, Kattowitz Ankunft 14.45 Uhr. 


Bielitz. | 
Helft den Blinden. 
Der Magiſtrat der Stadt Bielitz wendet fih an die Al- 
gemeinheit mit der Bitte, ſich insbeſondere mit der Fürſorge 
für die blinden Kriegsinvaliden zu beſaſſen, die infolge ihres 


körperlichen Gebrechen, welches ſie im Dienſte um den Staat 


erlitten haben, vollkommen arbeitsunfähig ſind. Die Für⸗ 
jonge foll fih auswirken unter anderen durch Erteilung von 
Informationen, Hilfe beim Ueberſchreiten einer Straße fo- 
wie von Hilfe in allen anderen ähnlichen Fällen. 

Es wird bemerkt, daß das Minifterium des Innern den 
Mitgliedern Verbände der erblindeten Kriegsinvaliden der 
Republik Polen die Genehmigung erteilt hat, auf dem Rock⸗ 
kragen ein Abzeichen mit der Auſſſchrift „Ociemnialy Inwali⸗ 


| Rönigshütte. 


29 Jahre alten Arbeiter Maximilian Zgorzelſki feſtgenom⸗ 
men. 


Verkehrsunfälle. Aus einer unbekannten Urſache ſind 


auf der Brücke Wolnosci in Könfgshütte zwei Pferde um- 
gestürzt, die vom Kutſcher Joſef Gandys geführt wurden. 


Dabei geriet der Kubſcher unter die ſtürzenden Pferde und 


erlitt eine Verletzung des rechten Beines. Er wurde in das 
ſtädtiſche Krankenhaus in Königshütte übergeführt. — Von 


einem Fleiſcherſuhrwerk wurde der 60 Jahre alte Georg 
Hermamm aus Szarloczyniee überfahren. Er erlitt all- 
gemeine Verletzungen und wurde in ein Krankenhaus ab- 
transportiert. Der Kutſcher des beſagten Fuhrwerks ift nach 


dem Unfall, ohne ſich um den Verletzten zu bemühen, da⸗ 
vongefahren, Die Polizei fahndet nach dem Kutſcher. 


Gehilfenprüfung im Tiſchlergewerbe. Vor der Prii- 


da Wojenny” zu tragen. ſungskommiſſion der Tiſchlerzwangsinnung in Königshütte 
Einbrecher verhaftet. Infolge der in der letzten Zeit in [haben die Gehilfenprüfung Georg Nowak aus Brzezzina 

Bielitz fih mehrenden Einbruchsdiebſtähle hat die Polizei] Sl. und Anton Malima aus Eichenau aus der Diſchler⸗ 

werdächtigen Perſonen beſondere Aufmerkſambeit geſchenkt werkſtatt des Meiſters Max Koſtla die Prüfung beſtanden. 

und in dieſer Woche bereits mehrere Verhaftungen durchge⸗ Feſtnahme. Der Reſtaurateur Karl Wilinstt in Königs⸗ 

führt. Weitere Verhaftungen wurden am Donnerstag vor- hütte, Ring 14, hat am Dachboden des Hauſes bei einem 

genommen. Der Polizei gebang es einen gewiſſen Simon versuchten Diebſtahle den 18 Jahre alten Hubert Oslis⸗ 

Gawain aus Szafkowice, Bezirk Chrzanow, zu verhaf- Mot ſeſtgenommen amid der Polizei übergeben. 

ten. Gawin ſteht im Verdacht die Einbruchsdiebſtähle, die 

in letzter Zeit in den Traſiken ausgeführt wurden, verübt; Myslowitz. 

zu haben. Gawin ſteht im 24. Lebensjahr und hat bereits Vom Kartenſpiel zum Revolver. In der Nacht zum 

mehrere Vorſtrafen wegen Einbvuchsdiebſtählen zu verzeich⸗ Donnerstag hat der Eiſenbahner Johann Bruid miot mit 

nen. Ferner wurde, wahrſcheinlich ein Komplize des Ber- dem Eiſenbahnwärter Joſef Chmiel in der Expoſitur in 
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hafteten, ein gewiſſer Johann Wandzel aus Zywiec feſtge⸗ 


nommen. 
Ein Widerſpenſtiger. 


Myslowitz Karten geſpielt. Die Spieler gerieten in einen 
Streit. Chmiel geiff zum Revolver und ſchoß auf Bvudniok, 


Während der Dienſtausübung dem er eine ſchwere Vauchverletzung zuflüügte. Der Schwer⸗ 


bei der Liquidierung einer Schlägerei im Reſtaurant Kont⸗ verletzte wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus in Myslo⸗ 


nit in Dziedzitz wurde ein Polſzzeiſunktionär von dem Schuh: witz eingeliefert. 


machermeiſter Peter Macho wski und ſeinem 24 Jahre al- 
ten Sohn Mieczyslaus angegriffen. Mit Hilfe des 
Reſtaurateurs wurden Vater und Sohn auf den Poligeipo- 
ſten abgeführt. Auf dem Wege zur Woche ſtürzte fh Mie- 
czyslaw Machowski abermals auf den Funktionär. Die- 
jer hat darauf von der Hiebwaſſe Gebrauch gemacht. 


fl chari 


Cimier iſt nach der Tat geflüchtet. 


Rybnik 
Die erfte Stadtverordnetenverſammlung 
Die enjte Stadtverordnetenverſammlung nach den Wah- 


) Ma- len wurde vom Bürgermeſſter Weber eröffnet. Der Bür⸗ 
chowsbi wurde durch Säbelhiebe an der Stirn und am Kopf germeifter gab in burzen Ausführungen eine Statiſtik der 


erletzt. Dem Verletzten wurde ein Verband angelegt, wo- Entwicklung der Stadtgemeinde. In feinen weiteren Aus⸗ 


rauf er in das Spital in Bielitz eingeliefert wurde. 


führungen ſprach er ſich dahin aus, daß die neugewählten 
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bei all ihren Beratungen vor Augen halten mögen. Darauf 
ſand die Angelobung der Stadtverordneten ſtatt. Der 

Jahren älteſte Stadtverordnete führte ſodann die Wahlen 
für das Staatspräſidium durch. Als Stadtverordneter wür 
de Stv. Alois Prus, als Stellvertreter Stv. Wil cg yn 


treter Stv. Mira gewählt. 

Geldverluſt führt zum Selbſtmord. In der Wohnung 
des Beneditt Noſiadek in Chwalowice erhängte ſich der 40 
Jahre alte Landwirt Joſef Golomb aus Ornantowitz. Die 
Ursache zu dieſem tragiſchen Schritt war angeblich ein 
Geldwverluſt von 600 Zloty, welchen Betrag er bei einem 
Pferdehandel am Jahrmarkt in Rybnik verloren hat. 

Körperverletzung. In der Nacht zum 4. d. M. wurde auf 
dem Wege in Godow der 60 Jahre alte Alois Klocek von 
zwei unbekannten Männern überfallen, wobei ihm durch 
Schläge das Naſenbein gebrochen wurde. Die Polizei fam 
det nach den Tätern. : 

Ein tragiſcher tödlicher Unfall. In der Wohnung des 
Albin Otrzonski in Ziwscie, im Kreiſe Rybnik, ereignete 
ſich eim tragiſcher Unfall. Otrzonsbi überſidelte in eine am 
dere Wohnung. Dabei half ihm ſein Dienſtmädchen Bent 
z y k. Als Otrzonſti gerade dabei war, einen Revolver im 
Reiſekoſſer zu verpacken, griff das Dienſtmädchen aus Neu- 
gierde nach der Piſtole. Otrzonsbi verſuchte ihr die Piſtole 
zu entreißen. Dabei fiel plötzlich ein Schuß von welchem 
das Dienſtmädchen in der Nähe der Herzgegend tödlich ger 
troffen wurde. 


eee | 
Schwientochlowit 

Ein Epileptiker aus dem zweiten Stockwerk geſtür 
Der 14 Jahre alte Paul Depta, wohnhaft in Königshütte 
ul. Szpitalna 15, leidet feit längerer Zeit an Epileptik. Er 
ſaß im Fenſter des zweiten Stockwerkes der elterlichen Wah⸗ 
nung, erlitt wahrſcheinlich in dieſem Augenblick einen Mri- 
fall und ſtürzte auf die Straße herab. Er erlitt ſchwere in- 
nere ſowie Körperverletzungen. Nach Erteilung der erſten 
ärztlichen Hilfe wurde er in das Krankenhaus in Bismarck 
hütte eingeliefert. ! 

Autounfall. Auf der ul. 3go Maja in Scharley wurde 
vom Perſonenauto Sl. 9206 Stefan Skowrom umgefah⸗ 
ren. Er erlitt eine leichtere Kopfverletzung. Die Schuld an 
dem Unfall trägt der Geſchädigte ſelbſt, da er plötzlich über 
die Straße ging und der Chauffeur das Auto nicht mehr 
zum Stehen bringen konnte. 

Diebſtahl. Joſef Bijot, wohnhaft in Karl Emanuel, ha- 
ben unbekannte Diebe als er fih in der Arbeit befand, die 
Wohnungstür gewaltſam geöffnet und aus der Wohnung 
750 Zloty Bargeld geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede 
Spur. ; j 
Eine Taſche mit chirurgiſchen Inſtrumenten gefunden. 
Im Kreisamt in Chebzie wurde eine Taſche mit chirurg“ 
ſchen Inſtvumenten abgegeben, die aun 24. Oktober d. J. in 
Nowy Bytom gefunden wurde. Der Fundgegenſtand kann 
mach Erbringung des Eigentumsrechtes daſelbſt abgeholt 
werden. 


Teſchen ö 
Ein Anweſen durch Brand vernichtet. Am 4. d. M 
wurde das Anweſen des Franz Oczipla in Konczyce Gone 
125 durch einen Brand vollbommen vernichtet. Dabei find 
auch die Wohnungseinrichtungen und die diesjährige Ernte 
den Flammen zum Opfer gefallen. Der Brandſchaden wird 
auf etwa 10 000 Zloty geſchätzt. Der Mieter Joſef Karpiel 
erleidet einen Schaden von etwa 1000 Zloty. Das Brand“ 
objekt war nur auf den Betrag von 1700 Zloty verſichert. 
Die Bvandurſache ift in einem fehlerhaften Kamin zu ſu⸗ 


chen. 

Die geehrten Abonnenten werden beſonders darauf auf“ 
merkſam gemacht, daß Sonntag, den 9. ds. abends 8 Uhr, 
die ſiebente Abonnements vorſtellung (Serie gelb) ſtattfinden 
muß „Fräulein Joſette — meine Frau“, Quftjpiel in 4 W- 
ten von Paul Gawault und Robert Charvey, da Dienstag, 
den 11. ds. die polnſſche Theatergeſellſchaft ſpielt. ’ 

Heute Samstag, den 8. ds. abends 8 Uhr, außer Abon, 
nement, zum erſtenmal: „Fräulein Joſette — meine Frau 
Luſtſpiel in 4 Akten von Paul Gavault und Robert Char- 


vey. 

Für Jugendliche ungeeignet. 

Am Sonntag, den 9. ds. nachmittags 4 Uhr, außer 
Abonnement, zum letztenmal: „Grandhotel“, Luſtſpiel in 3 
Akten von Paul Frank. (Nachmittagspreiſe). f $ 

Sonntag, den 9. ds. abends 8 Uhr, im Abonnement 
(Serie gelb) die erſte Wie von: „Fräulein Joſette 
— meine Frau“ Luſtſpiel in 4 Akten von Paul Gavault 
Nobert Charvey. Für Jugendliche ungeeignet. 

Theaterabonnement. 

Den geehrten Abonnenten zur gefälligen Kenntnis, daß 
die 2. Abonnementsrate bereits fällig ift. Es wird HOF 
lichſt erſucht, die entfallenden Beträge bis ſpäteſtens am 
10. November an die Geſellſchaftasbaſſa, Stadttheater 1 Stock 
oder an die Tageskaſſa im Foyer abführen zu wollen, dr 
mal die Theatergeſellſchaft ſonſt gezwungen wäre, die nach 
diefem Termine durch den Inkaſſanten einzuhebenden Be. 
träge mit der Indbaſſogebühr per 4 Prozent zu belaſten. 


Polniſches Theater. 

Am Dienstag, den 11. November „Weſelle na fü 
Stonstu”, regionales Schauſtück in 4 Bildern von St. i 
gon und Alexander Kubicgzkta. Anfang um 19.30, En 
de um 22 Uhr. i 


Nr. 301 


Was ſich 


die 


Dauerflug des erſten ruſſiſchen 
Tuftſchiffes. 


Moskau, 7. November. Das erſte vuſſiſche lenkbare Luft- 
ſchiff wird dieſer Tage nach einer amtlichen ruſſiſchen Mit- 

ung ſeinen erſten Dauerflug unternehmen. Das Flug⸗ 
zeug jol von Moskau nach Südrußland fliegen. 


Jubiläum der Züricher Technik. 


Bücich, 7. November. Die Züricher techniſche 8 A 
feiert heute ihr 75⸗Jjähriges Beſtands jubiläum. Zu de 
ier jind mehrere Mitglieder der ſchweizeriſchen Regierung 
ſowie Vertreter der ſchweizeriſchen Behörden und die Direk⸗ 
n verſchiedener höherer techniſcher Schulen erſchienen. 
uch find aus allen Weltteilen ehemalige Studierende der 
Züricher techniſchen Hochſchule zu der Feier eingetroffen. | 


et 


Junggeſellenſteuer in Südflawien. 


geſellenſteuer eingeführt werden. Nach einem Bericht des 
ſüdſlawiſchen Miniſterrates fol die Steuer von Unverhei⸗ 
dateten beider Geſchlechter bezahlt werden. Dagegen folen | 

milien, die mehr als neun Kinder haben, künftig in Gü! 
lawien von allen Steuern befreit feim. | 
| 


Tragiſcher Unfall. 


Saarbrücken, 7 November. Ein Laſtauto fuhr geſtern 
abends auf einen von einer Frau gezogenen Handwagen 
auf. Die Frau war ſofort tot. Zwei der ſie begleitenden 
Kinder wurden ſehr ſchwer verletzt. Der Tod der Frau 
ir umſo tragiſcher, als ſie die Mutter von fünf Kindern 


| 


Rinobrand 


Riga, 7. November. In der ruſſiſchen Stadt Kaſakin 
= während einer Schülervorſtellung in einem Kino ein 


ls. Das Feuer breitete ſich 
Leichen gefunden. 


Schauflug des „Do X” 


ug in der holländischen Hafenſtadt Amſterdamm auſſteigen. 
An Stelle des urſprünglich für heute angeſetzten Startes 
nach England fol ein Vorführungsflbug ſtattfinden, bei dem 
unter anderem die holländiſche Hauptſtadt, der Haag, über⸗ 
flogen wird. 


n 


Das endgültige Wahlergebnis 
in Amerika. 


Für den amgrifanischen Senat liegt jetzt 
mg $ 


PO 

DER fa 

Roman von E. Miller und Horst von Werthera 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


DnD 


48. Fortſetzung. 
Ohne ſie einer Antwort zu würdigen, trat Franz auf 
die Tür zu und ſperrte ſie ab. Jetzt ſprang ſie mit einem 
. wie elektriſtert in die Höhe. 
fe 3 tuſt du das? Was hat das zu bedeuten?“ rief 
ftig. 

„Ich will eine Unterbrechung verhüten“, ſprach er, in⸗ 
dem er den Schlüſſel in die Taſche steckte, „und will es dir 
duch unmöglich machen, das Zimmer zu verlaſſen, bevor ich 

Ales ausgeſprochen, was ich gern fagen möchte. Ich habe 

ch die äußere Tür abgeſperrt und du wirſt gut daran 
tun, nicht zu klingeln, wenn ich es nicht wünſche“. 

Ihre Naſenflügel bebten; ſie legte die Hand auf die 


duft und rief heftig: „Wie kannſt du es wagen, mir zu 


er feſtzuhalten. Oeffne die Tür!“ i 
ja jagte dir bereits, daß ich mit dir zu reden wiin- 
„Aber ich habe dir nichts zu ſagen“. 
„Dann ſchweige und höre mich an!“ 
1 Zittern befiel fie plötzlich, und fie ſank in den 
de teuil zurück, während ſie ſich die Schweißtropfen von 
r Stirn wiſchte. Sie fürchtete fih vor dem Manne, der 
vor ihr ſtand, denn ſie fühlte inſtinktiv, daß er nicht 
ſich ſpaßen laſſe. 
Sie begriff, daß es zum erbitterten Kampfe kommen 


mit 


welt erzählt. 


r Kategorien: 


wie bishe 


| 


d aus. „Feu mit ungeheuererſ bes Spiel, deſſen Ausgang 
wu E SE aus. Bei der dadurch entſtandenen rr 000C0RUE00OR090000 0000000000“ 
acht viele Kinder zu Boden geworfen. Bisher wurden Wahlergebnis vor. Danach erfolgt gegenüber den bereits 


rohen? Ich bin nicht dein Weib. Du haft kein Recht, michfknetwillen begangen, 
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Sportnachrichten. 


Die Reorganifation der ſchleſiſchen 
meiſterſchaft. 
Mittwoch abends fand in Kattowitz eine Verſammlung 
der Vertreter der dem Schleſiſchen Fußballverband in Kat⸗ 


towitz angehörenden Vereine ſtatt, in welcher demſelben zwei 
Projekte der Reorganiſierung der ſchleſiſchen Meiſterſchaft 
vorgelegt wurden. 
ſunſere Bielitzer 
wir dieſe Projekte auch zur Kenntnis unſerer Leſer aus 
Sportkreiſen bringen. l 


Da die Neugruppierung der Vereine für 
Vereine von großer Bedeutung iſt, wollen 


Nach dem vom Obmanm des W. G. i D. Herrn Kor⸗ 


1. Einteilung in Klaſſen. 
Die Meiſterſchaft des Sl. O. 8. P. N. zerfällt in vier 


a) Die Kreisliga. 


) 
b) Die A Klaſſe. 


le von keinem beſonderen Einfluß ſein wird, da ſie ſich an 
der fünften, Garbarnia an der ſechſten Stelle befindet. 
Um den Aufftieg in die Liga kämpfen am Sonntag: 
Amatorski K. S. — Legia, Poſen in Königshütte. 
82 p. p. Brzesc — Lechia, Lemberg in Brzesc. 


Radio 


Samstag, 8. November. 


Kattowitz. Welle 408.7: 14.30 Plauderei. 15.50 


Vortrag. 16.10 Schallplatten. 16.45 Kinderſtunde. 17.15 Bor- 


dula ausgearbeiteten erſten Projekt, ift folgende Reorgani- tag. 17.45 Kinderſtunde und Konzert für die Jugend. 
ation im Ausſicht genommen: 


19.15 Vortrag. 20.00 Feuilleton. 20.15 Vortrag. 20.30 Kon⸗ 
zert. 21.30 Leichte Muſik. 22.00 Feuilleton. 22.15 Schall⸗ 
platten. 3.00 Tanzmuſik. 

Warſchau. Welle 14118: 15.35 Künſtlerecke. 15.50 
Vortrag. 17.15 Vortrag. 17.45 Kinderſtunde. 18.15 Kon- 
zert. 20.00 Feuilleton. 20.15 Die polniſche Seele in den Ro⸗ 


e) Die B-Liga (Bielitzer und Rybniker Unterverband). manen von Conrad. 20.30 Konzert auf der 24⸗ſaitigen Lau- 


e) Die B. Klaſſe. 
Die Kreisliga ſetzt ſich aus 10 Vereinen zuſammen. 


Die A⸗Klaſſe beſteht aus 4 Gruppen (3 Zentralgruppen 
und 1 im Bielitzer Unterverband). 


te. 21.35 Leichte Muſik. 22.00 Feuilleton. 22.15 Schallplat⸗ 
ten. 23.00 Tanzmuſik. 


Breslau. Welle 325: 16.00 Unterhaltungskonzert. 


16.30 Das Buch des Tages. 16.45 Unterhaltungsmuſik. 17.55 


Im Zentralkreis beſteht die A⸗Klaſſe aus 3 Gruppen Verſäumte Gelegenheiten. 18.50 Heitere Stunde (Schallplat⸗ 


der A⸗Klaſſe angehörenden Vereine ſelbſttätig 


zu je 9 Vereinen. Der Bielitzer Unterverband fegt die Ans ten). 19.35 Das wird Sie intereeſſieren! 20.00 Konzert. 
Belgrad, 7. November. In Südflawien fol eine Jung. fahl der 


21.10 Seifenblaſen. 23.00 Tanzmuſik. 
Berlin. Welle 419: 11.15 Schallplatten. 14.00 Eine 


Die Baiga bleibt im Bieliger und Rybniker Kreis wei Stunde Heiterkeit (Schallplatten). 15.40 Mediziniſch Hygieni⸗ 


ter aufrecht erhalten. 


Die B.Klaſſe wird in den einzelnen Unterverbänden . 


dem territorialem 
Fortſ. folgt. 


Bialski fi S — Biala-Lipnik, 


r aus 5—8 Vereimen nach 
Schlüſſel eingeleitet. 


Außerdem bereits gemeldeten Spielen findet Sonntag 18.00 Landwirtſchaftsfunk. 18.10 Arbeiterſendung. 


vormittags auf dem Platze Biala⸗Lipniks auch ein Freund- 


ſchaftsſpiel zwiſchen den Hausherrn und dem B. K. S. Bia⸗ unſere 


la ſtatt. Beginn einhalb 11 Uhr. 
Die Ligafpiele des Sonntags. 
Die am Sonntag zur Austragung gelangenden Liga⸗ 


ſpiele führen folgende Gegner zuſammen: 


Polonia — Garbarnia in Warſchau. 
Cracovia — Pogon in Krakau. 

Czarni — Warſzawianka im Lemberg. 

L. K. S. — Legia in Lodz. 

Ruch — Warta in Königshütte (18 Min. — 
Die Warſchauer Polonia abſolviert dabei ſchon ihr letz⸗ 


gemeldeten Ziffernnoch eine kleine Verſchiebung. Die repu⸗ 
blikaniſche Regierungspartei wird nach dem endgültigen Er- 
‚gebniffe 48 Sitze im Senat haben, die demokratiſche Oppo- 
ſitionspartei 47 Sitze und die Landarbeiterpartei einen Sitz. 


Amſterdam, 7. November. Das deutſche Rieſenflugboot] Das entgültige Wahlergebnis für das amerikaniſche Abge⸗ 
„Do 10“ wird erſt morgen zu dem geplanten engliſchen ordnetenhaus liegt noch immer nicht vor. 


Die Handelskammer in new York 
gegen die Sowjetpropaganda. 
New Pork, 7. November. Die Handelskammer von New 
Pork beſchloß, Hoover und den Kongreß zu erſuchen, Maf- 
nahmen zum Schutze der politiſchen Einrichtungen und wirt⸗ 


ſchaftlichen Intereſſen Amerilas gegen den „unterwühlen⸗ 
den Einfluß des Sowjetpropaganda“ zu ergreifen. 


ein endgültiges 


1 


werde, und ſie hegte die Ueberzeugung, daß ſie unterliegen 
werde. Warum war ſie nicht ſo klug geweſen, die Flucht 
Sie wurde totenblaß, und ihre Lippen beb⸗ 
ten. 

„Du haſt mich alſo verraten“, ſagte er langſam. 

„Ich dachte, es fei dir ſoviel daran gelegen, daß Hugo 
alles erfahre“. 

„Es war mir daran gelegen, ihm alles zu bekennen; 

ich wollte aber nicht verraten werden“. 


„Daß er es weiß, iſt ja nun doch die Hauptſache. Dein 


Gewiſſen kann jetzt vuhig ſchlafen. Ich habe das für dich 
getan, was du zu tun wünſchteſt, und habe dich deines Ver⸗ 


ſprechens enthoben, mich zu heiraten. Was begehrſt du mehr? 


Du ſollteſt doch zufrieden ſein! Morgen wird alle Welt um 
den wahren Sachverhalt wiſſen“. 

„Du biſt klüger, als ich dachte. Du Hajt eine Gelegen- 
heit geſunden, dich aus der Schlinge zu ziehen, und dieſe 
Gelegenheit gewiſſenlos benützt. Ich habe dir meine Ehre 
geopfert, und du lohnſt mir mit ſchnödem Verrat. Wäh⸗ 
rend unſeres kurzen Ghelebens hat deine Selbſtſucht und 
deine Habgier meine Reue geweckt. Zum Schluß verrätſt 
du mich und wirfſt mir die ganze Schande, die ich um dei- 
auf mich zurück“. 

Sie zuckte die Achſeln. 

„Ich höre dich an, weil die Tür abgesperrt ift und mir 
michts anderes übrigbleibt“. 


„Und du verteidigſt dich nicht, weil es keine Verteidi⸗ 


gung für dich gibt“. 

Es lohnt ſich nicht der Mühe. Mir iſt es ganz einer⸗ 
lei, was du ſagſt“. 

„Du behaupteteſt geſtern, dankbar zu ſein, als ich dir 
eine geſetzlich gültige Vermählung antrug, und während 
kaum die Tränen der Dankbarkeit auf deinen Wangen ge⸗ 
trocknet ſind, haſt du mich mit deinem Liebhaber verraten, 


auf die Geſtaltung der Ligatabel⸗ 


Plauderei. 16.30 Unterhaltungsmuſik. 17 35 Schallplat⸗ 

18.20 Klaviervorträge. 19.30 Konzert. 21.10 „Seifen⸗ 
blaſen“. Hörſpiel von Oſſip Dymow. Nach dem Abendm. 
bis 00.30 Wohlſahrtsball des Türkiſchen Klubs. 

Prag. Welle 486.2: 12.30 Konzert. 16.20 Volksbil⸗ 
dungsvortrag. 16.30 Konzert. 17.30 Volksbildungsvortrag. 
18.25 
Deutſche Sendung. 19.20 Spaniſche Lieder. Warum wurden 
Vorfahren im 17. Jahrhundert beſiegt? 20.00 1. Hälf⸗ 


te des Konzert der tſchechiſchen Philharmonie. 21.00 Von 


Brünn: Bunter Abend. 22.25 Uebertragung von Mähr⸗ 
Oſtrau. 

Wien. Welle 516.4: 11.00 Aeltere Tanzmuſik (Schall⸗ 
platten). 12.00 Konzert. 13.10 Konzert (Fortſetzung). 15.20 
Schallplattenkonzert. 16.30 Moderne Fabeln. 17.00 Von bes 
rühmten Schachſpielern. 17.15 Kammermuſik. Mozarts Kia- 
vierſonaten. 18.00 Frederie Miſtral. Der Sänger der Pro⸗ 


Nachſpiel). venoe. 19.00 Aktuelle Stunde. 19.35 Arien- und Liederabend. 


Opernſännger Albert Feller, Tenor. 20.15 „Girofle⸗Girofla“, 
komiſche Oper von Charles Lecocq. Anſchließend Konzert. 


CC 
Makulafur- 
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zu ergreifen? 


dem Manne, dem ich ein Unrecht zugefügt, weil du es mir 
geheißen. Du haſt dem armen Toren auch ein Heiratsver⸗ 
ſprechen abgerungen. Glaubſt du, ich weiß nicht, weswegen 
du ihn mir vorziehſt? Du vertrauteſt meinem Wort nicht, 
du glaubteſt, daß, nachdem du mich geheiratet, ich mögli⸗ 
cherweiſe doch reden könnte, und da Geld und Stellung das 
einzige ſind, wonach du begehrſt, haſt du mich über Bord 
geworfen und ihm dein teures „Ich“ anvertraut. Ich wün⸗ 
ſche ihm viel Glück zu dieſer Errungenſchaft. Du biſt ein 
Satan in Menſchengeſtalt, und das habe ich ihm auch ge⸗ 
ſagt“. 

„Ich bin dir ſehr verbunden. Du hätteſt dir aber dieſe 
Mühe erſparen können. Ich habe ihn gewarnt und ihm 
geſagt, daß er von dir nur Böswilliges hören werde.“ 

„Warum in aller Welt töte ich dich nicht; es wäre der 
Lohn, den du verdienſt?“ vief er plötzlich in aufloderndem 
Zorn, indem er ganz knapp an fie herantrat, fie mit glü⸗ 
henden Augen anſtarrte und ſchwer die Hand auf ihre Schul⸗ 
ter legte. 

„Mich töten? Biſt du wahnſinnig?“ 

„Lange nicht ſo ſehr, als ich es war, da ich dich liebte.“ 

Sie ſprang auf. Namenloſe Angſt bemächtigte ſich ihrer 
mit einem Male, und fie ſagte ſich, daß es ein Wahnwitz 
von ihr ſei, mit ihm allein zu verweilen, nach dem Verrat, 
den ſie ſich hatte zuſchulden kommen laſſen. 

„Oeffne die Tür ſofort!“ rief fie in herriſchem Ton. Er 
aber lachte nur, und ſie ſtürzte auf den Glockenzug zu. 

Jetzt vertrat er ihr den Weg. R 
AV „Laß mich los“, ſchrie fie in ſchrillem Ton, „laß mich 

„Wozu mützt es, ſolchen Lärm zu ſchlagen? Ich könnte 
dich mit meinen Händen erdroſſeln, bevor ſich einer Men⸗ 
ſchenſeele auch nur die Möglichkeit bieten würde, dir bei⸗ 


zuſpringen.“ 
Fortſetzung folgt. 
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8 | Zollireilager in Polen. 
0 sw SC a Das Finanzministerium hatin dem Bestreben, die 
* Entwicklung des Zollfreilagernetzes in Polen zu för- 


dern, bisher 50 Konzessionen für solche Lager, da 

deren die Handelsoperationen in hohem Masse er“ 
leichtert werden, erteilt. Die meisten Zollfreilager 
besitzt Warschau, nämlich 18. Es folgen Poznan (13) 


Polens Export nach den Ubersceländern Steigender Absatz für Petroleum, Gas- 
Der Export Polens nach den ee öl und Daran in Polen. 
Ländern machte in den ersten 9 Monaten des lau, Im September ist die Saisonmässige Steigerung Lodz (4). Lwöw, Gdynia und Torun mit je 2 un 
fenden Jahres 6,7 Prozent der Polnischen Gesamt- des Versands von Petroleum, Gasöl und Paraffin, u. | Wilno, Bielsko, Tarnów, Bydgoszcz, Katowice, Lu 
ausfuhr aus gegen 4'2 Proz. im ganzen Jahre 1924, die saisonmässige Senkung des Benzinversands ein- blin, Kraków, Grudziad und Częstochowa mit je 
1,4 Prozent im Jahre 1925, 3 Prozent im Jahre 1926, getreten. Obwohl im Vergleich zum September 1929 | Lager. 
a en ke et 2 0 5 im a der Versand der genannten Produkte erheblich hö- 
un rozent ım Janre Diese erheb- her war, kann er jedoch keine Grundlage für die 
liche Zunahme der Ausfuhr nach den aussereuropäi- Bewertung des diesjährigen Verbrauchs N weil Weitere Kurszunahme polnischer 
schen Ländern wird auf die Beteiligung Polens an deren Steigerung zurückzuführen war auf die Frach- Wertpapiere. 
der Leipziger Messe zurückgeführt. tenerhöhang am 1. Oktober 1929. Im Vergleich zum Die Blätter melden aus New York, dass die 
e A [des Vers 1928 ist zur Zeit eine gewisse Erhöhung polnischen Wertpapiere an der New Yorker Börse 
vom polnischen Eiermarkt. des Versandes von Petroleum, Gasöl uud Paraffin, wieder um einige Punkte gewonnen haben. Die 8. 
Die Lage im polnischen Eierhandel und -Export | 


Vers 5 A 8 (im 5 | prozentige Dollaranleihe erreichte gegenwärtig 
ist im !allgemeinen günstig. Die Tragfähigkeit ET or Versen e eee e 


bis 87.75. und die 7-prozentige Stabilisierungsanleihe 


ge" i è : | verkehrs) festzustellen. Da acht sich it i i ; i 
mit billigem Getreide gefütterten Hühner steigt, wobei | Kilcketcht art dea Stillstand in Fre Aud a en bis 81.50. Die Tendenz ist weiter fest. 


die Frischware eine erhebliche Qualitätsbesserung Rück gang im Verbrauch von leichten und Schmier- 


erfahren hat. Die Markttendenz ist fest, die Preise z 

behaupten sich auf einem höheren Niveau als im e RDa Die Lage aui dem polnishen Hoizmarkl. 
Vorjahre. Der Export ist 3 mit 8 8 | In der letzten Sitzung des nnn 
auf die im Auslande steigende Nachfrage nach pol- ses des polnischen Ministerrates war die Lage au 
nischer Frischware. Der Export geht nach Banken Organisierung 75 L rege Kräuter dem Holzmarkt im Zusammenhang mit 555 Kon- 
Deutschland, Tschechoslowakei, Oesterreich, Belgien p è junktur im Inlande und im Auslande Gegenstand 
und Frankreich. Im Inlande erwartet man eine Re- Im Staatlichen Exportinstitut in Warschau, fand von eingehende Erörterungen. Die Beratungen führ- 
gelung der Preisschwankungen durch konservierte eine Konferenz über die rganisation des Heil- und ten zu dem Ergebnis, dass eine interministerielle 
Ware. Industriekräuterexports statt. Hierbei wurden die Holzkommission geschaffen würde, in welcher fol- 


— Sr. Grundlagen der Organisation durchgesprochen und gende Stellen vertreten sind: Industrie- u. Handels 

Die polnisch-ungarischen Wirtschafts- beschlossen, einen Ausschuss von Vertretern der ministerium, Verkehrsministerium, Ministerium für 
Beziehungen. interessierten Kreise zu bilden, um die Rechtsgrund- auswaertige Angelegenheiten, staatliches Exportin- 

8 VII „gen dieser Organisation auszuarbeiten. stitut, Wirtschaftsausschuss des polnischen Minister- 

n der polnisch- r e 2 rates, sowie als Sach i des 
fand dieser Tage unter dem Vorsitz des Grafen | Segen der e ee e Als 
area und > nen yey 157 e Der Benzinabsatz Polens. |weitere Ergebnisse der Konferenz sind unter ande- 
suls Strakosz, des Vorsi | Das Hauptabsatzland für polnisches Benzin, die rem auch die weiter unten naeher behandelten Tarif- 


lichen Exportinstituts, des Staatssekretärs Staub 4 h 3 t ünsti 4 
und des Sekretärs Kornas eine Sitzung statt, auf Tschechoslowakei, hat bereits zur Belieferung bis verg nstigungen anzusehen. 


b Mohn 0 Wirt je- Ende d. J. sehr beträchtliche Rohbenzinmengen ein- Auf der Konferenz wurde ferner das deutsch- 
iaia Veen arg ALPA Kovas stellt gekauft, die jedoch 12 Bedarf der tschechischen 1 5 5 e 
TE : Ä Raffinerien nicht restlos decken, so dass neue Par- lich am öl. 12, ablaeuft. Der Wirtschaftsaus“ 
in einer Ansprache fest, dass es trotz der ungün i schuss hat beschlossen, den durch das deutsch- 


: : linie tien gekauft werden müssen. Mit Rücksicht darauf 
Tun a e o man ständig darauf rechnet, dass die feste polnische Holzabkommen geschaffenen Zollzustand, 
7 


i ; Tendenz der rumänischen Notierungen eine Ab- auch im Falle einer Nichtverlaengerung des polnisch" 
anag Se a Staates netan| schwaechung erfaehrt, halten die e e a e Holzabkommens, gegenüber saemtlichen 
Staub und Konsul Strakosz gaben ihrer Befriedigung finerien mit den Abschlüssen auf grössere Partien Laendern, die bis jetzt mit Polen Handelsverträge 
über die günstige Entwicklung der polnisch-unga- zurück, und kaufen in Polen lediglich 200 bis 300 abgeschlossen haben, über den 31. 12. 30 hinaus 
rischen Wirtschaftsbeziehungen Ausdruck. Als letz- Tonnen ‚einmalig mit sofortigem Lieferungstermin. ; aufrechtzuerhalten. 
ter Redner sprach Graf Csekonics über seine wirt- Der Preis, der heute franko Piotrowice erzielt wer“ Ferner wurde auf der Konferenz des Wirtschafts“ 


schaftlichen Studien während seines Aufenthalts in den kann, betraegt 4.50 Dollar für 100 Kilo in Raf- ausschusses die Frage der Schnittholzausfuhr nach 
. i Uebersee behandelt, - 75 


Polen im September d. J. l \ | fineriezisternen. 
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benen pons! d lSO-Neuhelten Vertretung 
| | 1 | | 
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Noch nicht dagewesene Gelegenheit! Spg 


Der Winter naht, jeder muss sich mit entspre- 
chenden Winterwaren versehen, aber es man- 
gelt an Geld! Unsere Firma hat beschlossen | 
zwecks Reklame unter Berücksichtigung der! 
schweren Zeiten und des Mangels an Bargeld, 
jedem zu unerhört niedrigen Preisen, denn ein 
ganzes Komplett, bestehend aus 


I len in a AA l. f f. 


und zwar: 2½ m Wollvelour mit Futter auf 
der anderen Soite, ein federleichtes und weiches 


oder Kommissionslager 


fiir Krakau, 


besitzt gutes Lokal. Als Sicherstellung 


in Damenmänteln besitzt gutes 
; I ó 
Damenkleidern | Mitteilungen unter W. an 
die Adm. dieses Blattes. 899 
Herrenmänfeln | 


Herrenanzügen Ackafuzuaeg! 


Material für Herren- oder Damenmäntel; 3 m 

Wintergarhadin;; sehr sinrbs, unzerreissbare hiesiger und ausländischer Provenienz sind Die neuen 25 gr. und die 75 gr. 
Ware für Herrenanzüge oder Damenkostüme | 

1 Herrenhemd, warm und federleicht, aus bereits in grösster Auswahl lagernd. Marken von der laufenden ‚Post ge 


tem Trikot, 6 Paar warme Socken, 1 elegante 
eidenkrawatte und 6 Taschentücher zu ver- 
kaufen. — Dies alles versenden wir gegen 
Nachnahme für nur 49 zł. 70 gr. nach Einlan- 
gen einer schriftlichen Bestellung. Gezahlt 
wird bei Uebernahme der Ware! 


braucht, kauft und zahlt gute Preise 
ADOLF DANZIGER eo les 
eee ee 


d b Biala-Bielsko. 
Bielsko, pl. Chrobrego Artrasen bedingen Rückporto 


.. — — 


Sämtliche Waren werden zu bedeu- 
tend reduzierten Preisen verkauft. 


Bemerkung! Wenn die Ware nicht gefällt, 
nehmen wir sie zurück und zahlen den Preis 


a 3 8 —— reh ame 
zurück. | g i 
Bewohner Polens! Meidet unreelle Firmen und } i | 
schreibt sofort an unser Fabrikslager : Í | l oil pi] y [ 9 910 Il] | 
vs 
„Polska Domoe” | | 
l 


Drucke und Preislisten, versenden wir kostenlos. = Erkältu 
| ist der . Ueberweisungs- je res 


= ‘Verkehr der P. M. O., welcher auf der unmittelbaren Ueber 
$0 Fei In schreibung des Betrages aus dem Check- Ein Mann in den 40-ger Jahren 
Konto eines Klienten der P. K. O. auf 
eines poln. Handelskurses Rechnung des Check-Kontos des suc nf Stellung 


als 


sucht Posien K anderen Klienten besteht. 
als Büropraktikantin. Gute Kenntnisse Durch Vermeidung an Baraus- L Fr er ® i Ñ 31 
l 


in poln, Stenographie, Schreibmaschine zahlungen spart man an Zeit Bedient Euch bei f 
und Buchhaltung. Beherrscht auch die und Kosten. Die P. K. © Zablungen der Uber- oder einen anderen Vertrauensposten- 
deutsche Sprache. x 8 weisungschecks der P. K. O. Erwünscht in der Metallbranche. Kau- 
Gefl. Angebote an die Administration berechnei bei den Veberweisun- tionsfähig. — Gefl. Angebote an die 
d. Bl. unter „Praktikantin“. 900 Gen Keine Manipulationsgebühr Administration dieses Blattes. 895 
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Daunas 
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